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WOCHEN GEDICHT

Einigkeit
Von Ulrich Weber

Er kam doch noch ans Tageslichte,
der Ablauf dieser Streit-Geschichte:
Es herrschte ziemlich dicke Luft,
als Ogi kam in guter Kluft.
Der «Döla» nippte an dem Weine,
die andern schwiegen im Vereine.

Voll Zorn begann dann Otto Stich:

«Mein lieber Dölfi, ohne mich!
Liegt's auch in deinem Fachbereiche,

was du da treibst, sind Bubenstreiche.
Du spielst mit uns ja blinde Kuh,
was glaubst du denn, wie alt bist du?»

Dölfhatte etwas mitgenommen -
die Frage nicht ganz mitbekommen.
«Mein Alter?» dachte wirr er nach,
worauf er «um die vierzig» sprach.
Sich korrigierend, sprach er ranzig:
«Nein, achtundzwanzig, achtundzwanzig!»

Der «Döla» rieb am Glas herum,
die andern blieben alle stumm.
«Nur nicht noch weitern Ärger kriegen!»
so dachten sie, weshalb sie schwiegen.
Der Pressechef schlug gleich es breit:
«Im Bundesrat herrscht Einigkeit!»
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